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Erstes Vatikanisches Konzil, Session III,
Kapitel 4

Auf der dritten Sitzung des Ersten Vatikanischen Konzils vom 24. April

1870 wurde die dogmatische Konstitution "Dei Filius" behandelt. Das

vierte Kapitel trägt die Überschrift "De fide et ratione". Der von Pacelli aus

diesem Kapitel zitierte Abschnitt spricht von einer zweifachen Ordnung

der Erkenntnis: die eine sei die natürliche Vernunft, die andere der

göttliche Glaube, welcher Offenbarung voraussetze: 

"Auch dies hielt und hält das fortwährende Einverständnis der

katholischen Kirche fest, dass es eine zweifache Ordnung der Erkenntnis

gibt, die nicht nur im Prinzip, sondern auch im Gegenstand nach

verschieden ist: und zwar im Prinzip, weil wir in der einen <Ordnung>

mit der natürlichen Vernunft, in der anderen mit dem göttlichen Glauben

erkennen; im Gegenstand aber, weil uns außer dem, wozu die natürliche

Vernunft gelangen kann, in Gott verborgene Geheimnisse zu glauben

vorgelegt werden, die, wenn sie nicht von Gott geoffenbart wären, nicht

bekannt werden könnten [Kann 1]."
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